
Und das geht so:

   Wer von dem neuen XL-Personal von seinem XS-Lohn nicht 
leben kann, der muss zum Arbeitsamt, um sich das Gehalt mit 
Hartz IV aufstocken zu lassen (oder man bezieht  gleich "Kombi-
lohn") - auch das ist so eine famose rotgrüne Reform. 

   Das bezahlen dann Sie als Steuerzahler/in, ob Sie wollen oder 
nicht, und Schleckers Gewinn steigt mit jedem Cent, den Sie an 
seiner Stelle als Lohnanteil beisteuern.

Damit unterstützen Sie keine armen Leute: Laut "Manager 
Magazin" haben die Schleckers inzwischen ein Privatvermö-
gen von 4,6 Milliarden Euro angehäuft.

   Obwohl Schlecker XL zu 100 % Schlecker ist, ist es formal eine 
eigene GmbH, die nichts mit der alten AS Schlecker zu tun hat. Das 
bisherige Personal wird deshalb nicht übernommen, sondern einfach 
"betriebsbedingt entlassen".

     Das neue Personal wird nicht von Schlecker XL eingestellt, sondern 
von der Zwickauer Leiharbeitsfirma "Meniar", und zwar für rund die 
Hälfte des bisherigen Lohns: 6,78 Euro die Stunde statt 12,70 Euro 
nach dem bisherigen Einzelhandelstarif.

   D   Die Firma "Meniar" sitzt in Zwickau, damit die billigen Ostlöhne 
auch im Westen gelten, und wird von dem Schlecker-Personalmanager 
Alois Over geleitet, der immer noch sein Büro in der Schleckerzentrale 
hat (vermutlich eine "Strohmann" - Konstruktion).  

   S   Schlecker XL hat bereits jetzt ca. 5000 solcher "Meniar"-Verträge 
unter Dach und Fach. Für sie gibt es keinerlei Arbeitsplatzsicherheit 
oder Chance auf Festeinstellung, keinen Betriebsrat, "flexible" Arbeits-
zeiten ohne Rücksicht auf die persönliche Situation usw.

   Das alles funktioniert ganz offiziell und legal nach den famosen "Ar-
beitsmarktreformen" der rotgrünen Hartz IV-Regierung 
Schröder/Fischer und der "großen Koalition" aus Union und SPD, wie 
z. B. dem berüchtigten "Arbeitnehmerüberlassungsgesetz". 

Wussten Sie eigentlich,
dass Sie Anton und Christa
Schlecker auch dann die Taschen
füllen, wenn Sie dort gar nicht einkaufen?

Wie geht das?


